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Geburten
340 Geburten verzeichnete das Kantons-
spital Uri für das Jahr 2021. Das sind 63 
mehr als 2020.  Seite 20

Langlauf
Maria Christen und Bruno Briker  
holten die Titel an den Urner Langlauf-
meisterschaften.  Seite 13

ANZEIGE

Urner Maler rückt ins 
Licht der Filmkamera

Noch bevor in 15 Kinos der 
Deutschschweiz der neue Film des 
Urner Regisseurs Felice Zenoni an-
lief, kamen zahlreiche Urnerinnen 
und Urner sowie geladene Gäste 
am Mittwochabend in den Genuss 
einer Vorpremiere. «Fedier – Urner 
Farbenvirtuose» widmet sich im 
Jubiläumsjahr zum 100. Geburts-

tag des bedeutenden Künstlers der 
abstrakten Malerei dem Leben und 
Schaffen von Franz Fedier. Am  
17. Februar 1922 in Erstfeld gebo-
ren, ist der viel gereiste Künstler im 
Herzen und mit Stolz auch immer 
ein Urner geblieben, was sich ins-
besondere in seiner Leidenschaft 
für die raue Gebirgslandschaft des 

Kantons zeigt. Nicht alle seine Vi-
sionen zur Kunst am Bau und in 
der Natur konnte er zu Lebzeiten 
realisieren. Im Film erwachen sie 
nun zum Leben: eine bunte Reise 
durch die Kunst, die Welt und den 
Kanton Uri – verankert im Gestern 
mit Brückenschlag zum Heute. (fk) 
Seite 7 und Sonderbeilage

Peter Baumann stellt sich 
den Herausforderungen
Seit dem 1. Januar amtet Peter 
Baumann als Gemeindepräsident 
von Andermatt. Auch wenn in-
nerhalb der Gemeindeorganisati-
on vieles professionalisiert wurde: 
Die Herausforderungen sind nach 
wie vor gross. Der ausgetrockne-
te Wohnungsmarkt, aber auch  
die Gemeindeinfrastruktur wie 
Werkhof, Entsorgungsstelle und 
Feuerwehrlokal stösst an ihre Ka-
pazitätsgrenzen. Peter Baumann 
will Verantwortung übernehmen 
und Neues dazulernen: «Ich freue 
mich, die Entwicklung und die 
Zukunft der Gemeinde mitzuge-
stalten.» (dmy)  Seite 3

Erinnerungen an die 
Urner «Titanic»-Opfer
April, 1912. Sie zogen voller Hoff-
nung auf ein neues Leben in die 
USA: Aloisia Haas, Josefina und 
Josef Arnold. Letztere liessen ih-
ren vier Monate alten Sohn in 
Obhut der Verwandtschaft, mit 
dem Ziel, ihn später nachzuholen. 
Sie nahmen den Zug nach Basel, 
fuhren weiter nach Southhamp-
ton und bestiegen dort am 10. Ap-
ril die «Titanic». Die drei Urner 
genossen den für sie ungewohn-
ten Luxus. Doch dieser endete 
jäh. (ehi)  Seiten 11 und 12

Gemeinden budgetieren 
mehrheitlich rot
19 Gemeinden gibt es im Kan-
ton Uri, 16 von ihnen erwarten 
dieses Jahr, gemäss ihren Bud-
gets, einen Aufwandüberschuss 
in der Erfolgsrechnung. Einzig 
Silenen, Erstfeld und Sisikon ha-
ben schwarze Zahlen budgetiert. 
Auch für das Jahr 2021 hatten nur 
drei Gemeinden einen Ertrags-
überschuss budgetiert, kumuliert 
war das Defizit jedoch deutlich 
geringer. Rechnet man alle Auf-
wand- und Ertragsüberschüsse in 

den Budgets der Urner Gemein-
den zusammen, ergibt dies für 
2022 ein Minus von 4,560 Milli-
onen Franken. Das sind 1,3 Mil-
lionen Franken mehr als noch in 
den Budgets für das Jahr 2021. 
Das höchste Defizit hat mit 1,586 
Millionen Franken die Gemeinde 
Altdorf budgetiert. In zwei Ge-
meinden im Urner Oberland ist 
für das laufende Jahr der Steuer-
fuss gesenkt worden: in Gösche-
nen und in Wassen. (füm)  Seite 2

«Kamera ab!» für eine Filmszene im Haus für Kunst Uri: Direktorin Barbara Zürcher zeigt Alma Fedier beim Besuch in 
Altdorf eines der abstrakten Werke, ein sogenanntes Drehbild, ihres Grossvaters Franz Fedier.� FOTO: MESCH & UGGE

Gemeindepräsident seit ein paar Ta-
gen: Peter Baumann. �

FOTO: DORIS MARTY

In der Nacht vom 14. auf den 15. April 
1912 sank die «Titanic». Mit ihr ertran-
ken drei Urner.� FOTO: FRANCIS STUART 
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Kino | Felice Zenonis neuer Film «Fedier – Urner Farbenvirtuose» feierte in Altdorf Vorpremiere

Abstrakte Kunst als ein konkretes Erlebnis
Franka Kruse

Es war ein Heimspiel für den be-
deutenden Urner Künstler der abs-
trakten Malerei Franz Fedier. Und 
wenn der bekennende Fussballfan 
nicht bereits 2005 gestorben wä-
re, hätte er nicht nur an der gro-
ssen Fankurve im Cinema Leuzin-
ger, Altdorf, seine helle Freude ge-
habt, sondern auch an dem über-
aus gelungenen filmischen Port-
rät über sein Leben und Schaffen. 
Vorpremiere war am Mittwocha-
bend mit geladenen Gästen – beste-
hend aus lokaler Polit- und Gesell-
schaftsprominenz, aus Vertretern 
zahlreicher Sponsoren, Mitwirken-
den und Mitspielenden.
Anlässlich des 100. Geburtstages 
von Franz Fedier im Februar dieses 
Jahres hat sich der Urner Filmre-
gisseur Felice Zenoni ans Werk ge-
macht, dem 1922 in Erstfeld gebo-
renen Maler und Schüler Heinrich 
Danioths eine eigene Dokumenta-
tion zu widmen: «Fedier – Urner 
Farbenvirtuose». Im starken Team 
natürlich eine stattliche Zahl Ur-
ner Künstler und Kreativer, die der 
Kinogeschichte nochmals eine be-
sondere Note geben.

Einblick in Gedankenwelt
So leiht zum Beispiel der Schau-
spieler Andri Schenardi als Erzäh-
ler seine wunderbare Stimme der 
Person und deren Gedankenwelt, 
um die sich alles dreht und gibt dem 
Film einen erzählerischen Rahmen, 
dem das Publikum am Mittwocha-
bend gebannt lauschte. Leben und 
Schaffen eines Ausnahmekünstlers, 
der seiner Zeit, dem Stil und Ge-
schmack der Nachkriegsjahre weit 

voraus war, werden zu einem Stück 
Kunstgeschichte, die für den Laien 
ohne Vorkenntnisse ebenso leicht 
verständlich und unterhaltsam ist 
wie interessant und einordnend für 
die Wissenschaft. Zur Leichtigkeit 
trägt auch der Urner Musiker Livio 
Baldelli einen guten Teil bei. Seine 
Filmmusik betont die Atmosphäre, 
schafft Spannung und Stimmung im 
exakten Augenmass zu den Bildern 
auf der Kinoleinwand. Das Plakat 
zum Film, gestaltet von der Grafi-
kerin Jasmin Zurfluh, stammt eben-
falls aus der Hand einer Urnerin. Ei-
nen besonderen Dank sprach Felice 
Zenoni vor Beginn des Films im Ci-
nema Leuzinger insbesondere der 
Familie Fedier aus, die es sich nicht 
nehmen liess, die Vorpremiere in der 
Urner Heimat ihres Vaters, Schwie-
ger- und Grossvaters zu erleben und 
fast vollzählig aus Bern, wo Franz 
Fedier lange lebte und starb, anreiste.

Auf Spuren des Grossvaters
«Eines habe ich Dich nie gefragt», 
begann Felice Zenoni nach kur-
zer Begrüssung des Premierenpu-
blikums seine Einführung in den 
Film und sprach Gerda Fedier auf 
der Bühne an. «Wie bist Du als 
Schwiegertochter, von aussen in 
die Familie gekommen, eigentlich 
akzeptiert worden?» Bei Franz Fe-
dier habe dies sofort geklappt, nur 
mit seiner Ehefrau Doris habe sie 
sich anfangs mehr bemühen müs-
sen. «Aber vor allem als dann die 
Enkelinnen kamen, ist es ganz ein-
fach gewesen», antwortete Gerda 
Fedier mit einem Lachen.
Die Enkelinnen spielen denn auch 
im Film «Fedier – Urner Farben-
virtuose» eine wichtige Rolle. Vor 
allem Alma, mit 24 Jahren die 
Jüngste, ist nicht nur die Protago-
nistin, die den Spuren des Gross-
vaters wie auf einer Erlebnisreise 
und Roadtrip durch die Stationen 
seines Lebens folgt, sondern auch 
Brückenschlag und Bindeglied zum 
Heute und zur jungen Generation, 
die den Namen Franz Fedier zu-
meist noch nie gehört hat.  Das wird 
sich mit dem Film ändern, der sich 
bewusst nicht allein an Kunstinte-
ressierte und Kunstwissenschaft-
ler richtet, sondern auch an Inner-
schweizerinnen und -schweizer so-
wie Schülerinnen und Schüler. Für 
Letztere gibt es eigene, vom Regis-

seur und der Fedier-Familie beglei-
tete Vorstellungen.
«Ich bin Alma sehr dankbar, dass 
sie diese Rolle und Aufgabe über-
nommen hat», erklärte Marco Fe-
dier, der Sohn des Urner Malers. 
Er selbst sei wohl zu nah am Va-
ter dran gewesen, um diese Rolle 
zu übernehmen, so Marco Fedier. 
«Und was denkt Franz wohl von 
dem ganzen Zirkus hier? Hätte er 
Freude an dem Film gehabt?», hak-
te Felice Zenoni beim Sohn nach. 
«Ganz gewiss», betonte dieser. «Ich 
habe das Gefühl, dass er sehr gut 
dargestellt ist. Der Film entspricht 
ihm sehr und porträtiert ihn gut.» 

Handwerkliches und Seelisches
Zudem habe er selbst durch die 
Filmarbeiten viele neue Dinge über 
seinen Vater erfahren, sei auf Men-
schen aufmerksam geworden, die 
er vorher nicht gekannte habe. Sein 
Vater sei ja ein offener und sehr in-
teressierter Mensch gewesen. «Er 
hat dieses Porträt und diesen Film 
wirklich verdient», erklärte Mar-
co Fedier. Neben der Familie Fe-
dier dankte der Regisseur den vie-

len Unterstützern, wie zum Beispiel 
dem Kanton Uri, sowie den zahlrei-
chen Sponsoren und hob einen Na-
men besonders hervor: die Dätwyler 
Stiftung. «Sie hat mir als Erste ge-
holfen, meine Idee eines Films über 
Franz Fedier zu verwirklichen. Sie 
gab mir als Autor die Freiheit, nicht 
nur das Handwerkliche zu meistern, 
sondern auch das Seelische. Sie gab 
mir einfach Sicherheit», erklärte Fe-
lice Zenoni. Schliesslich sei so eine 
Filmproduktion auch immer eine in-
tensive und intime Sache, die auch 
mal eine schlaflose Nacht mit sich 
bringe. Dass sich der Urner Regis-
seur aber auch immer auf seine eige-
ne Familie bestens verlassen kann, 
machte nicht nur der Besuch sei-
ner Brüder und seines Vaters bei der 
Vorpremiere deutlich. Bruder Giulio 
und Vater Gerold halfen auch tat-
kräftig beim Dreh. «Dann muss ich 
halt auch noch mitmachen», ha-
be sein 92-jähriger Vater gesagt, als 
beim Dreh am Sustenpass noch Sta-
tisten gesucht wurden. «Leider muss 
ich Dich ein wenig enttäuschen, Du 
bist nur zwei Sekunden mit Deinem 
Schopf zu sehen», gab Felice Zeno-

ni zu und sorgte für die ersten La-
cher im Saal.

Beste Kinounterhaltung
Was folgte, war beste Kinounterhal-
tung über einen innovativen Schwei-
zer Künstler der abstrakten Malerei, 
die zeigt, wie er lebte, reiste und ar-
beitete, die ihn dank vieler Original-
aufnahmen hörbar macht und teil-
haben lässt an den Einschätzungen 
Franz Fediers nicht nur zur Kunst-
welt. In seinem Jubiläumsjahr wird 
es noch einiges zu sehen und zu le-
sen geben. Dazu gehört, neben ei-
ner Retrospektive im Haus für Kunst 
Uri, einem Werkkatalog sowie ei-
nem Band mit Schriften und Tex-
ten Franz Fediers, unter anderem 
auch eine exklusive Sonderbeilage 
des «Urner Wochenblatt», die zum 
Film entstanden ist und viel Inter-
essantes vor und hinter den Kulis-
sen zu erzählen hat. Zudem kom-
men Kunsthistoriker, Wissenschaft-
ler und Weggefährten zu Wort, die 
das Werk des Urner Künstlers ein-
ordnen. 20 Seiten Extra-Informatio-
nen, die der Ausgabe des «Urner Wo-
chenblatt» am 8. Januar beiliegen.

Regisseur Felice Zenoni (links) und ein Teil seines Teams nach der gelungenen Vorpremiere in Altdorf: (von links) Produ-
zentin Iris Rüfenacht, Andri Schenardi, Ramón Orza, Ton, Thomas Enz, Schnitt, Livio Baldelli, Musik.� FOTO: FRANKA KRUSE

Filmplakat 
erhältlich
Das Plakat zum Film «Fedier – 
Urner Farbenvirtuose» im Origi-
nalformat von 70 x 100 Zentime-
tern ist zum Preis von 20 Fran-
ken bei Gisler 1843 AG, Git-
schenstrasse 9, Altdorf, erhält-
lich. Es kann per Mail unter in-
fo@gisler1843.ch oder Telefon 
041       874  1843 bestellt werden. 
Das Plakat muss vor Ort abge-
holt werden. (UW)


